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Freundes Pflicht // 


9: gelahrten Herrn \ 
 Serm BI. Johannis 
SEcumalhbars 


Des Evangeliſch. Miniſterii in Thorn 
Hochverdienten S EN IO RIS, | 


8 Viel⸗Ehr⸗ und Tugend⸗ reichen 
Jungf. Suphꝛoſynen 


Des Weiland 
Ehren veſten / Namhaften und Wohlweiſe 


Gerrn SA VS KS / 
Geweſenen Gerichts verwandten in der Koͤnig⸗ 
lichen Alten Stadt DA n T8 3G 
Hinterlaſſenen Eheleibl. Ifr. TOC TER / 
Als ſolches den 17. May des 167 8ſten Jahres 
feierlich in Dangig begangen ward / 


Abgeſtattet von 


Joachim Friſich C. E. A. G. V. S. N. 


n 


In T. HORN druckte Johannes bpfdiag/ &. C. C. B. N. S. 


as Opfer und Altar im Tempel koͤnnen zieren: 
Die Nieren auch darzu / und denn das Leber- Netz / 
Sind zum Geruch gar ſuß / wies ſtehet im Geſetz. 
Ich aber kan jetzt nur ein Semmel. Gpfer bringen / 


Auff Moſis ſeinen Stuhl / von mir ſtets groß geſchaͤtzet! 
Ihr werdet meinen Sinn und Andacht wol verſtehn / 
Wohin mein ſchlechter Vers von Euch ſey angeſehn. 

Ibr werdet ihn ja nicht zum Suͤnden Gpfer machen / 


Wenn nun der Suͤſſe· Teig in Ofen wird geſchoben. 
Die Pasſionis Zeit iſt allbere it dahin / 
Nu kan die Oſterzeit erwekken Hertz und Siñ. Es 


Es ſey dahin geſtellt / was die Rabbinen lehren / a 
Ob man es gleich nicht glaubt / fo kan man es doch hoͤren. 
Sie ſprechen / daß alsdenn das Opfer angenehm / 
Wenn es zum ſchlachten geht gantz willig und bekwehm· 
Dis ſey mir jetzt vergunt auf andre Art zu deuten / 
und auff ein Eh⸗Gemahl der Sachen Sinn zu leiten: 
Wie klingt es doch ſo ſchoͤn / wenn dort Kebekka ſpricht: 
Ich wil mit dieſem Mann / und wegre mich gar nicht. 
wo aber ſich die Braut zum Jawort läffer zwingen / 
Da hoͤret man mehr Ach! als Halleluja! klingen: 
Und wenn der Bꝛaͤutigam der Braut von Anfang ſchlecht / 
So iſt er ihr hernach auch bis ins Grab kaum recht. 
Drum weil das Sraͤuen iſt ein frey und freundlichs Weſen 
So hat ein jeder Mann mit Sorgfalt auszuleſen / 
Was ſeines gleichen ſey; denn was nicht einer Art / 
Das wird gar wunderlich / und ſelten recht gepaart» 
Ihr mein Hochwehrter Herr habt es alſo getroffen / 
Das man die Wurkung darf von guten Wüuͤnſchen hoffen / 
Die Jungfrau Euphroſyn das liebſte Sreudenkind / 
Mit ihrer Sreundligke it das Hertz Euch abgewinnt. 
s wundert Salomo ſich der geheimen Wege / prov. 30. 
Und wie ſich doch ein Nann zu einer Jungfrau lege; 19. 
Es wundert gleichfalls mich / wie dieſes Werk ergeht / 
Daß Ihr / mein Herr / von hier bis gar nach Dantzig ſeht. 
Herr Hevels Perſpektiv von fuͤnfundſiebnzig Elen / 
Desgleichen nie die Welt geſehen / wird hier fehlen. 
So muß demnach allhier ein ander Riker ſeyn / 
Der in der Nahe nur kan treffen uͤberein. 
Sonſt ſaget man / daß GOTT alſo es hat veꝛſehen / 
Ein ander ſpricht / daß es kan ohne das geſchehen z 
Gleich wie man kaufft / verkaufft / und Kleider leget an / 
Alſo oyn Providentz ein Weib man nehmen kan. 
Ich uͤberlaſſe dis den Geiſtlichen zu richten 
Und wil nicht õ OTC ECS Kaht noch freyen Willen ſchlichten; 
Damit ich nicht zu grob Calvinſch noch Authriſch ſey / 
So fall ich mit Beding den beiden Theilen bey. 
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Solt GOTT die groſſe Welt alleine nur re iren/ 


Und nicht die kleinere nach ſeinem Willen fuhren? N 
at Gott uns alle Haar auff unſerm Haupt gezehlt / 


Und wers von Ihm begehrt / dem thut Er ſolches noch. 
Wer aber ſelber wil ohn GOTT ſich wol berahten / ö 


Der krieget oft dazu ein faules boͤſes Kraut. 
Ihr aber / Wehrter Herr / habt ſolches Kraut gefunden / 
Das beides dienlich iſt den Kranken und Befunden: 

Denn wie Euphrafia wird Augentroſt genant / 

So wird auch KEuphroſyn ein Au entroſt erkant. 
Nun koͤnnet Ihr noch mehr mit Lu ins gruͤne fahren / 


Verzeibe Hochwehrter Herr/ mein Schertzen gunſtig mir / 

Die Sochzeit ſchlieſſet man ja mit dem chinkken hier. LE 
Ich aber wil jetzt auch mit meinen Verſen ſchlieſſen⸗ 5 
Der Simmel laß auff Euch viel Gnad und Seegen flieſſen / 7 

Wo Joſephs Seegen nicht ſo gar auff Euch beklebt 

o wind) ich daß Ihr doch dem Segen nahe lebt! 

Es wird die Jungfrau Braut de NEuær Nac DAR ehꝛe / 
Und als ein frommes Schaf gern dieſen czirten hoͤren / 

Weil der Herr Bräutigam die Neu ENucg uk Ir . 
Für feine Freude halt / und Ihr ſich giebet hin. 
Die Neue Nachbarſchaft ſol niemand ſtreitig machen / 15 
Um irgend einen Grund / um Grentz und Erbſchafft Sachen: i 

Es bleibe Jungfrau Braut der Nachbar Euch allein / 

Bis Er und Ihr gantz ſatt des Wohnens werdet ſeyn! 
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